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Waldes heraufbeschworen hat), nachdem der Fabrikherr fdlschlich geglaubt
hat, sein Sohn sei vom Sohn des Erbférsters erschossen worden. Und aus
diesen beiden falschen Nachrichten (die iibrigens nicht die einzigen sind)
resultiert dann das selbstherrliche Eingreifen des Erbforsters in den Handel
und seine ToOtung der eigenen Tochter.

Das Ifflandsche ist somit dem ,Erbforster® mcht sonderlich gut be-
kommen. Das Streben nach der GroBe und Wucht Shakespeares hat weit
wertvollere Friichte getragen. Die runde Fiille der Gestalten, von denen
jede ihr Leben und ihre Farbe hat, erinnert uns wahrlich auf Schritt und
Tritt an Shakespeare. Das ist von einem prachtvollen, durch und durch
kiinstlerischen Realismus. Und diese Menschen reden eine Sprache, die
die Natur selbst zu sein scheint, und die doch nirgends in einen duBerlichen
Naturalismus verfillt; und eine poetische Empfindung, die sich durchaus im
Gefiihls- und Gedankenumkreis des walddurchrauschten Dramas hilt, ihn
nirgends verldsst, streut ihren Goldstaub iiber diese so kostlich irische,
erdgeborne Sprache. Das bestimmt die tiefe dichterische Schonheit dieses
Stiickes, macht seinen bleibenden Wert aus. Eines bleibt betriiblich: dass
ein solches Drama fast gédnzlich aus dem Repertoire der deutschen Biihnen
verschwinden kann. Es ist das dramatische standard-work Otto Ludwigs.
»Die Makkabder* reichen nicht an den Erbférster heran; hier hat der
Dichter Heimatboden unter den FiiBen gespiirt und aus ihm seine beste
Kraft gezogen. Heute ist der Sinn fiir diese echte Heimatkunst wieder
lebendig geworden. Es wire ein schoner Gewinn dieser Otto Ludwig-
Centenarfeier, wenn sie dem ,Erbforster* bleibend Platz schiife in den
Schauspielhdusern des deutschen Sprachgebiets.
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Herr C. A. Loosli erkldrt neuestens in der Zeitschrift ,Heimat und
Fremde®, dass er nur einen Fastnachtsulk sich geleistet habe. Er habe die
Philologen hineinlegen wollen, denen nichts heilig sei. Dazu benutzte er die
Mittel der niedertrdchtigsten Verleumdung Jeremias Gotthelfs und der ge-
meinsten Verdidchtigung der Familie Bitzius, die fiir Albert Bitzius' angeb-
liche Autorschaft kompromittierenden Manuskripte unterschlagen und be-
seitigt zu haben. Er unternahm also einen Fastnachtsscherz mit den ver-
werflichsten Mitteln, die sich denken lassen. Wenn es noch einer Bestitigung
des SchluBsatzes unseres Artikels in letzter Nummer bedurft hdtte, so wiirde
sie damit im vollsten Umfang durch diese neueste Erklirung Looslis ge-
leistet worden sein. Jedes weitere Wort ist {iberfliissig.

ZURICH H. TROG
‘ ooao

BERICHTIGUNG. Im Aufsatz iilber G. Falke von A. Schaer sind einige sinnstdrende
Druckfehler stehen geblieben. Seite 616, Zeile 16, Herdddmmergliick. Seite 619, Zeile 14 von
unten: noch manche andere Kkiinstlerische Geister. Zeile 12 von unten: am Standarten-
schafte. Seite 620, Zeile 4: Appeln.

Nachdruck der Artikel nur mit Erlaubnis der Redaktion . gestattet. .
Verantwortlicher Redaktor Dr. ALBERT BAUR in ZURICH. Telephon 7750

704



	Neues aus Bümpliz

